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Prözisierung der landschaftsgliederung für den 
Harz 

Steffen Szekely 

Im Heft 1/2000 der vorliegenden Zeitschrift wur

de bereits von der Überarbeitung der Landschafts

gliederung Sachsen-Anhalts berichtet. MiHlerweile 

wurde diese Landschaftsgliederung auch fur den 

Harz präzisiert. Das wurde notwendig, weil die 

sachsen-anhaltischen Anteile des Harzgebirges 
bisher nur sehr unzureichend untergliedert waren. 

Für die bisher ausgewiesenen zwei Land

schaftseinheiten "Hochharz" und "MiHel- und Un
terharz" wurden nun unter natur- und landschafts

räumlichen sowie unter naturschutzfachlichen 

Aspekten fünf neue Landschaftseinheiten ausge
wiesen . 

Für die Neuabgrenzung der Landschaftseinheiten 

waren die deutlich unterschiedlichen Klima-, Reli
ef-, Boden- und Nutzungsverhältnisse von aus

schlaggebender Bedeutung. Sie spiegeln sich ins

besondere in den landschaftstypischen Biotop

und Lebensgemeinschaften und in den entspre
chenden Formen der Potentiellen Natürlichen Ve

getation (PNV) wider. 

Im Folgenden wird die Neugliederung des Harzes 
kurz umrissen. 

- Der Hochharz (5.1.1) mit dem Brockenmassiv 

hebt sich durch seine montan-hoch montanen Kli

ma- und Vegetationsverhältnisse deutlich von 

den angrenzenden Plateaulandschaften ab. 
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Ausschnitt der Landschaftsgliederung für den Bereich des Harzes (Stand 0 1.01. 2001) 

- Das durch die Harzflüsse zertalte Harzplateau 

mit seiner von West-Nord-West nach Ost-Süd

Ost abnehmenden Höhenlage wurde vorrangig 

wegen den unterschiedlichen Klima- und Boden

ausprägungen und den entsprechenden Geseil

schoflen der Potentiellen Natürlichen Vegetation 

in den montan bestimmten Mittelharz (5.1.2) 

und den submontan-kollin bestimmten Unterharz 

(5.1.3) gegliedert. Westlich an den Mittelharz 

und den Hochharz schließt sich in Niedersach

sen der Oberharz an. 
- Die Randzonen des Harzgebirges mit ihren 

stark zertalten steilen Randstufen, ihren skelett

reichen und flachgründigen Böden und ihren 

Schluchtwäldern wurden als eigenständige, na

turschutzfachlich bedeutsame Landschaftseinhei

ten eingestuft. Der Nördliche und der Südliche 

Harzrand (5.1.4 und 5.1.5) unterscheiden sich 

dabei in ihren unterschiedlichen Positionen ge

genüber der vorherrschenden Wi ndrichtungen 

und den damit verbundenen Luv- und Lee-EHek-
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ten sowie in ihren unterschiedlichen Beson

nungsverhältnissen deutlich voneinander. 

Einen räumlichen Überblick der Landschaflseinhei

ten des Harzes vermittelt die beigefügte Karte. Für 

diese neuen Landschaftseinheiten wurden Be

schreibungen und Kurzcharakteristiken erarbeitet. 

Bis zu einer Veröffentlichung kann die Landschafls

gliederung im Landesamt für Umweltschutz, Abtei

lung Naturschutz, eingesehen werden. 

Für die Beratung und Unterstützung bei der 

Neugliederung des Harzes sei an dieser Stelle 

den Naturschutzbehörden gedankt. 
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